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Neuenbürg , Montag den 17. Juli ISIS. 74 . Jahrgang.

Tklkgrmine des WMHen Mros
Mden„Cilltiiler"

Großes Hauptquartier , 15 . Juli . (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die nach der ersten blutigen Abweisung

fortgesetzten englischen Angriffe nördlich der
Somme haben zu schweren Kämpfen geführt.
Zwischen Pozieres und Longueval gelang es
dem Gegner mit hier massierten Kräften trotz
stärksten Verlusten in unsere Linien einzudringen
und zunächst Boden zu gewinnen , sowie sich im
Trones -Wäldchen festzusetzen . Der Stoß ist auf¬
gefangen. Der Kampf wird heute fortgesetzt.

Südlich der Somme keine Jnfanterietätigkeit.
Von der übrigen Front sind abgesehen von

ergebnislosen Unternehmungen kleinerer , eng¬
lischer Abteilungen südöstlich von Armentiers
in der Gegend von Ancre , Neuville und nordöst¬
lich von Arms keine Ereignisse von Bedeutung
zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gencralseldmarschalls von

Hindenburg:
Russische Abteilungen , die bei Lennewaden,

nordwestlich von Friedrichsstadt , die Düna zu
überschreiten suchten, wurden abgewiesen.

Auf die mit starkem Verkehr belegten Bahn¬
höfe an der Strecke Smorgon — Molodetschnow
wurden zahlreiche Bomben abgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold v . Bayern:

In Gegend von Skrobowa wurden Teile,
der vom Gegner seit seinem ersten Anlauf am
Morgen des 3 . Juli noch gehaltenen Stellen
der ersten Verteidigungslinie im Angriff zurück¬
gewonnen und hiebei 11 Offiziere , 1800 Mann
gefangen genommen.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen:
Die Lage ist unverändert.
Gegen Truppentransportoerkehr auf dem

Bahnhof Kiwercy (nordöstlich von Luck) erzielten
unsere Flugzeuggeschwader gute Treffer.

Armee des Generals Grasen v . Bothmer:
Keine wesentlichen Ereignisse.

BalkaU ' Kriegsschauplatz:
Eine feindliche Abteilung , die einen vorge¬

schobenen bulgarischen Posten südlich von Gew-
geli angriff wurde abgewiesen . Durch Feuer auf
Gulemenli nordöstlich des Dojran -Sees wurden
? griechische Einwohner , darunter 4 Kinder ge¬
tötet.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier . 16 . Juli . (WTB .) Amt !.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits - er Somme starke Artillerie -Tätig¬

keit. Im Laufe des Nachmittags brachen vier
barte englische Angriffe im Abschnitt Ovillcrs—

azcntin— Le Petit vor unfern Linien ebenso

restlos zusammen , wie am Vormittag ein östlich
von Bazentin angesetzter Angriff.

Südlich der Somme entspann sich abends
ein lebhaftes Gefecht bei und südlich von Biaches.
Ein Teil des Dorfes ist wieder von uns besetzt,
es wurden über 100 Gefangene gemacht.

Französische Angriffe wurden bei Barleux,
sowie in Gegend von Estrees und westlich davon,
dieser bereits im Sperrfeuer unter großen feind¬
lichen Verlusten abgewiesen.

Oestlich der Maas setzten die Franzosen nach¬
mittags starke Kräfte gegen die Höhe „Kalte
Erde " und gegen Fteury an . Sie hatten
keinen Erfolg . Bei ihrem abends wiederholten
Anlauf drangen sie südwestlich des Wäldchens
Thiaumonts in kleine Teile unserer vordersten
Linien ein , um die noch gekämpft wird.

Aus der übrigen Front wurden feindliche
Patrouillen -Unternehmungen nördlich von Oul-
ches Craonnelle , auch der Angriff größerer Ab¬
teilungen abgewiesen.

Nördlich Chilly brachte eine deutsche Pat¬
rouille 24 Franzosen und 1 Maschinengewehr ein.

Westlich von Loos wurde ein feindliches
Flugzeug durch Infanterie abgeschossen , es stürzte
in unser Hindernis ab . Ein durch Abwehrfeuer
beschädigter Doppeldecker fiel bei Nesle in unsere
Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg:  Keine besonderen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬

zen Leopold v . Bayern:
Russische Gegenangriffe gegen die von uns

wiedergewonnenen Linien in Gegend von Skro-
buwa blieben ergebnislos . 6 Offiziere , 114
Mann fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generals v . Lins in gen:
Südwestlich von Luck sind deutsche Truppen im
Gegenstoß gegen angreifende russiche Kräfte.

Bei der Armee des Generals Grafen von
Bothmer  ist die Lage unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

MmSsLlMr «.

Basel,  15 . Juli . Nach Basl . Blättermeldungen
berichtet der Pariser Korrespondent des „Rußkojc
Slorvo " , der in der Regel seine .Informationen aus
amtlichen Kreisen Frankreichs schöpft, daß in leiten¬
den französischen Heereskreisen mit dem Plan einer
bedeutenden Rückverlegung der französischen Front
vor Verdun gerechnet werde . Diese Rückverlegung
dürste schließlich auch Verdun selbst nurfassen . In¬
folge der letzten Fortschritte der Deutschen sei es
den Feinden möglich , die französischen Stellungen
unter wirksames konzentrisches Feuer zu nehmen,
was große Verluste hervorruft , welche ohne Zweifel
durch Einnahme einer günstigeren Stellung ver¬
mieden werden könnten . (GKG .)

Frankfurt,  15 . Juli . (GKG .) Aus Stock¬
holm wird der „Frkf . Z ." gemeldet : Wie der Be¬
richterstatter des „Rußkoje Slowo " berichtet , dauern
die Kämpfe in der Baranowitscher Gegend mit un¬
verminderter Kraft an . Die Deutschen halten hart¬
näckig fast überall die alten Stellungen . Die russi¬
sche Heeresleitung nimmt an , daß sie bedeutende

frische Reserven ins Feuer geführt haben . Der
Gegner macht energische Gegenangriffe und ist
scheinbar entschlossen, hier die Offensivwellen auf¬
zubringen . Der 10 tägige Kampf ist noch ganz un¬
entschieden.

Berlin,  15 . Juli . Die „Nationalztg . " meldet
von der russischen Grenze : In Petersburg wird
jetzt bekannt , daß der Schritt des russischen Ge¬
sandten in Bukarest bei der rumänischen Regierung
zur Herbeiführung des Eingreifens in den Krieg an
der Seite der Entente vergebens gewesen ist . Bra-
tianu lehnte das russische Anerbieten ab , da er nicht
in der Lage sei, Rumänien in ein Abenteuer zu
stürzen , dessen Ansgang zweifelhaft ist . Rumänien
werde abwartend neutral bleiben . Rumänien habe
der russischen Regierung bereits anläßlich der Ueber-
schreitung der rumänischen Grenze durch russische
Truppen den deutlichen Beweis gegeben , daß es
sich durch keinerlei Mittel in eine Politik drängen
lasse, die nicht im Interesse des Landes liege . Der
russische Gesandte erklärte daraus , daß Rumänien
nunmehr bei dem russischen Sieg im großen Stil
nichts mehr von seiten der Entente zu erhoffen habe.
Rumänien habe die angebotenen Hände wiederum
ausgeschlagen und dies sei um so schwerwiegender,
als für Rumänien jetzt der psychologisch günstigste
Augenblick gekommen sei, um entscheidend aufzu¬
treten.

Genf,  15 . Juli . Aus Saloniki  wird hier¬
her gemeldet , eine besonders starke Konzentration
deutscher schwerer Artillerie wird an der mazedoni¬
schen Front festgestellt . Die gelandete serbische
Armee ist nunmehr vollständig neuorganisiert.

Paris,  16 . Juli . (WJB .) Nach Blätter-
meldnngen haben die in Frankreich eingctroffenen
russischen Soldaten bei den letzten Kämpfen an der
Westfront die Feuertaufe erhalten.

Genf,  15 . Juli . Wie aus Nerv -Port gemeldet
wird , bot ein Amerikaner 50 OM Dollars , wenn er
mit dem U-Boot „Deutschland " nach Bremen fahren
dürfe . Der Vertreter des Norddeutschen Lloyd er¬
klärte , daß das Schiff keine amerikanischen Pas¬
sagiere an Bord nehme . Das deutsche Handels¬
U -Boot hat seine Ladung gelöscht und nimmt in
den nächsten Tagen seine Ladung für Europa an
Bord , darunter Nickel . Am Montagabend wird
das Schiff nach Nordfolk fahren , um dort eine
Gelegenheit zur Uebcrfahrt abznwarten . Nach einer
Washingtoner Meldung machen die für die Alliierten
arbeitender ; Munitionsfabriken bereits geltend , daß
ihre Fabrikation durch die Ausfuhr von Nickel mit
deutschen Schiffen gefährdet würde.

Kopenhagen,  15 . Juli . Ein Kreis hervor¬
ragender dänischer Männer und Frauen , darunter
das Oberhaupt der dänischen Landeskirche Bischof
Ostenfeld und der Kopenhagener Bürgermeister
Jenscn fordern in einem Aufruf das gesamte dänische
Volk ans , sich einer großen Friedenskundgebung an¬
zuschließen , die am 1. August , diesen: traurigen Ge¬
denktage des heutigen Menschengeschlechtes , in den
neutralen Ländern durch Abhaltung öffentlicher Ver¬
sammlungen , Volksumzüge , Gottesdienste und
Glockenläuten veranstaltet werden soll . Der Auf¬
ruf stellt ferner Vereinen und Gerneinden , der Geist¬
lichkeit, den Schulen , Lehrern und dem gesamten
Volk anheim , sich am 1. August dem gemeinsamen
Protest gegen den Weltkrieg und allen zukünftigen
Kriegen anznschließen und den ernsten Willen Däne¬
marks zur Aufrechterhaltung der Neutralität , den
Glauben an eine internationale Rechtsordnung mit
cinern internationalen Gerichtshof , sowie den innigsten
Wunsch auf einem baldigen auf das Recht anstatt
auf die Macht gegründeten Frieden kundzugeben.

Lugano,  15 . Juli . Nach einer Meldung des
„Giornale d'Jtalia " ans Athen ist das Schloß Tatoi
airscheinend vollständig ausgebrannt . Die Königin
flüchtete , die kleine Prinzessin Katherina ans dem



Arm tragend . Der König verblieb bis zum letzten
Augenblick , von den ihn umgebenden Flammen be¬
droht . Als er dann über eine Brücke eilte , stürzte
er hin und wurde , erheblich verletzt , von Soldaten
aufgehoben . Mittels Automobil wurde der König
nach Athen gebracht . Unter der Bevölkerung herrscht
große Aufregung.

Athen,  16 . Juli . In Anwesenheit der könig¬
lichen Prinzen fand gestern die feierliche Beisetzung
der drei bei dein Brande von Tatoi umgekommenen
Offiziere statt . Die Zahl der Opfer beträgt soweit
bekannt 32 , darunter 28 Mann der königlichen
Garde.

Wien,  15 . Juli . Die „neue freie Presse"
schreibt : Nach Berichten der Bukarester „Minerva"
hat das dort für die englische Regierung errichtete
Bureau die Reederei in Braila beauftragt , alle ver¬
fügbaren Schleppschiffe aufzukaufen , da England die
rumänische Ernte , wegen deren Ankauf bereits zwi¬
schen England und Rumänien unterhandelt werde,
sofort wegschaffen wolle.

London,  15 . Juli . Infolge des Mangels an
Benzin ist der Dienst der Londoner Autokurse ein¬
geschränkt worden . Daily Chronicle bemerkt dazu,
daß dies nur ein Anfang sei.

Dresden,  14 . Juli . Der ' Gemeinderat von
Loschwitz hat das Vermächtnis von 100000 Alk .,
das ihm vom Geheimrat Lingner unter der Bedin¬
gung ausgesetzt wurde , er solle der Eingemeindung
der Besitzung Schloß Albrechtshausen nach Dresden
zustimmen , gestern einstimmig abgelehnt.

Karlsruhe,  15 . Juli . Ein ungenannt sein
wollender Wohltäter stellt dem badischen Ministe¬
rium des Innern den Betrag von 50000 Mk . für
Wohltätigkeitszwecke in Karlsruhe zur Verfügung.
Das Ministerium überwies die Spende dem Ober¬
bürgermeister , der sie an die Hinterbliebenen der
Opfer des letzten Fliegerangriffs aus Karlsruhe ver¬
teilen wird.

L örrach,  14 . Juli . In der Erzgrube zwischen
Schliengen und Liel , die seit 50 Jahren außer Be¬
trieb steht , soll demnächst wieder mit der Erzge¬
winnung begonnen werden . Auch andere frühere
Schächte im Blauengebiet , insbesondere im Weiler¬
tal (Oberweiler und Badenweiler ) , sollen wieder in
Betrieb kommen.

Württemberg.

Stuttgart,  15 . Juli . Heute vormittag er¬
ledigte die Zweite Kammer in rascher Aufeinander¬
folge den Forstetat , sowie den Etat der Berg - und
Hüttenwerke . Bei letzterem wurde ein soz. Antrag,
der eine gleichmäßige Aiffbesserung der Löhne be¬
zweckte, mit allen gegen die sozd. Stimmen abgelehnt.
Nachdem der Finanzminister den Antrag als un-

MellenbrLnci.
Viftginst -ki -iegsronian aus ernster Teil

von Rudolf Zollinger.
64s (Nachdruck verboten . Alle Rechte Vorbehalten .)

»Du weißt , daß ich in dieser Angelegenheit,
die mich näher angeht als irgendeine andere , von
jeher deinen Willen respektiert habe ! Und auch
diesmal würde ich es ohne weiteres tun , wenn
wir — nun , wenn wir nicht doch schließlich auch
mit gewissen anderen Eventualitäten rechnen
müßten ."

Befremdet sah sie ihn an . .
„Ich verstehe dich nicht, Eberhard ! Was für

Eventualitäten kannst du meinen ?"
Wieder machte er den nur halb gelungenen

Versuch , in einen leichten , scherzhaften Ton zu
fallen.

„Nun , trotz deines Kugelsegens , Liebste —
am Ende kann einem in so einem Krieg ja was
Menschliches begegnen . Und ich gestehe offen , daß
es mir das Herz ganz bedeutend leichter machen
würde , wenn ich mit dem Bewußtsein in den
Kampf ziehen könnte , wenigstens deine Zukunft
sichergestellt zu haben . Ich besitze die Versicherung
meines Großonkels , daß mein Erbanspruch ohne
weiteres auf meine Gattin — oder , um es korrekt
auszudrücken , auf meine Witwe übergehen würde
und - "

Er konnte nicht vollenden , denn Hertha hatte
ihm mit ihrer kleinen festen Hand rasch den Mund
verschlossen.

„Kein Wort mehr , Eberhard ! Ich will das
nicht hören ! Hältst du es für denkbar daß ich
mich eines Besitzes erfreuen könnte , der mit —
FÜt einem solchen Opfer erkauft ist?"

Er küßte die schlanken Finger , die ihn eben
am Sprechen verhindert hauen , und indem er
Hertha fester an sich drückte, flüsterte er ihr ins Ohr:

durchführbar bezeichnet und auch der Abg . Feil (Z)
bei dieser Gelegenheit seine Jungfernrede gehalten
hatte . Sodann ging das Haus zur Beratung des
Einkommensteuergesetzes über . Der Finanzminister
uannte die vorgeschlagene Einkommensteuererhöhung
viel niedriger , als die in allen anderen deutschen
Bundesstaaten und bezeichnete es als bedenklich , in
der Besteuerung des Besitzes zu weit zu gehen , weil
auch der Arbeiter das größte Interesse daran habe,
daß das Kapital nicht gehemmt werde , sondern im
Lande bleibe . Darnit entfesselte der Finanzminister
nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Feil (Z ),
der die Zustimmung seiner Fraktion zum Ausschuß¬
antrag ausgedrückt hatte , einen heftigen Angriff des
Abg . Keil (S ), der sich sogar einen Ordnungsruf
zuzog, als er die Rede des Ministers eine der un¬
klügsten nannte und ihm die Absicht unterschob , in
der Ersten Kammer Stimmung gegen den einstimmig
im Ausschuß angenommenen Kompromißantrag zu
machen . Der sozialdemokratische Redner verlangte
weiterhin eine Revision des Einkommensteuergesetzes.
Der Minister lehnte es ab , auf diese Art von Kritik
einzugeheu . Als Berichterstatter glaubte auch Ströbel
(BK ), dem Minister das gute Recht auf die Ver¬
tretung seines Entwurfes nicht absprechen zu können.
Gröber (Z ) mißbilligte das Vorgehen Keils , bestritt
aber , daß die Rede des Ministers auf die Kammer
einen durchschlagenden Eindruck gemacht habe , er¬
wartete vielmehr eine Wirkung des Beschlusses der
Zweiten Kammer aus die Erste Kammer . Daraus
wurde der Ausschußantrag einstimmig angenommen
und die Fortsetzung der Etatsberatung auf Dienstag
nachmittag anberaumt.

Stuttgart,  16 . Juli . Am Dienstag soll, der
Präsident des Kriegsernahrungsamts , v . Batocki hier
eintreffen , um sich in einer Aussprache mit Vertretern
der Landwirtschaft , der Industrie , des Handels , der
Städte , der Verbraucher und der Presse über die
württembergischen Verhältnisse bezüglich der Kriegs-
ernährung ein Urteil zu bilden.

Enzberg,  15 . Juli . (Ertrunken .) Am Rechen
der hiesigen Papierfabrik fand man die Leiche eines
Knaben . Es stellte sich heraus , daß es das Söhn-
chen des Arbeiters Hermann Rechberger in Pforzheim
ist, das beim Spielen in den Fluß gefallen war.

Marktlage in Stuttgart.  Die Zufuhr war
in Heidelbeeren , Johannisbeeren , Stachelbeeren und
Kirschen sehr stark . Trotz des schlechten Wetters
ging der Verkauf flott : Johannisbeeren wurden teils
an die Konservenfabrik , teils nach auswärts abge-
sührt . Viele Früchte werden vor ihrer Vollreife ab¬
genommen , sowohl Aepfel und Birnen , als auch
Johannisbeeren und Stachelbeeren . Je reifer die
Frucht , desto größer der Zuckergehalt . Es ist bei
der herrschenden Zuckerknappheit geradezu unverant - :
wörtlich , unreife Früchte au den Markt zu bringen i
und unklug von Hausfrauen , solche zu kaufen . Die I

„Deines Vaters Glas zersprang . Liebste , als
er daraus auf ein fröhliches Wiedersehen trinken
wollte . Und ein ehrlicher Reitertod im freien
Feld ist nichts Beklagenswertes ! Du müßtest nicht
aus dem Blute eines alten Kriegergeschtt chtes sein,
wenn du anders darüber denken könntest ! Darum
mußt du mir schon jetzt versprechen , daß du es
standhaft hinnehmen wirst , wenn eines Tages auch
mein Name in einer Verlustliste steht ! Und daß
du mir nicht länger nachtrauerst , als es deiner
Jugend zukommt ! Ich hatte wohl die Hoffnung,
an deiner Seite glücklich zu werden —, vor allem
aber hatte ich doch den Wunsch , dich glücklich zu
machen ! Und wenn mir eine Russen - oder Fran¬
zosenkugel die Erfüllung dieses Wunsches vereiteln
sollte —, dann liegt wirklich kein vernünftiger
Grund vor , weshalb nicht ein anderer - "

„Still , Eberhard , still !" bat sie mit ver¬
schleierter Stimme . „Wenn das Schreckliche über
uns verhängt sein sollte , von dem du sprichst, so
werde ich niemals einem anderen Manne ange¬
hören — niemals ! Das gelobe ich dir mit dem
feierlichsten Eid , den ich schwören kann !"

Er küßte sie, und sie blieben eine Weile in
stummer Umarmung . Dann , da die Wanduhr
zum Schlage ausholte , machte der junge Offizier
sich los.

„Ich weiß ja nicht , ob dies wirklich schon
unsere letzte Begegnung vor dem Kriege gewesen
sein soll," sagte er , „denn wenn es mir irgend
möglich ist, komme ich noch einmal auf einen
Sprung herüber , oder ihr macht mir vielleicht
die Freude , vor dem Ausmarsch in die Garnison
zu kommen . Da man aber immerhin nicht wissen

! kann , was geschieht, sage ich dir schon jetzt Lebe¬
wohl !"

Wenige Minuten später schwang er sich
draußen in den Sattel , von dem Rittmeister und
von Hertha noch ein paar hundert Schritte weit
geleitet . Dabei wanderten seine Augen beständig

Marktkontrolle soll künftig in dieser Hinsicht «uss
schärfste gehandhabt werden . — (Die Zentralvernütt-
lungsstelle des Württ . Obstbauvereins , Stuttgart
Eßlingerstr . 15 , vermittelt kostenlos Angebote und
Nachfragen in allen Obstarten .)

Slus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

-k- Calmbach,  15 . Juli . Auch unser Lazarett
wurde am letzten Donnerstag durch einen Besuch
I . M . der Königin Charlotte  freudig überrascht.
Gegen 3 Uhr fuhr sie mit Gefolge an der Gauthier 'schen
Fabrik vor und besichtigte dann unter Führung des
leitenden Arztes Or . meck. Hopfengärtner,  des
Fabrikanten 6) aut hier,  des Rechnungsführers
Stein le  und der Schwestern die hohen, lichten
Räume , in denen die Verwundeten untergebracht
sind . Leutselig unterhielt sie sich mit sämtlichen
anwesenden Soldaten und beschenkte sie mit Rore-
kreuzpostkarten mit ihrem Bilde . Am Schluffe sprach
I . M . ihre hohe Befriedigung über die umsichtige
Leitung des Lazaretts , besonders auch über die
hygienischen und medizinischen Einrichtungen desselben
aus . Dann ließ sie sich auch noch die Fabrikation
der photographischen Verschlüsse zeigen und über¬
reichte fürs Lazarett Zigarren und Zigaretten.

/X Herren alb,  16 . Juli . Die letzte der drei
freien Konferenzen,  die auf Anregung des
Bezirksschulinspektors Baumann  an die
Stelle der amtlichen Lehrerzusammenkünfte traten,
wurde am Donnerstag im hiesigen Schulhause unter
Teilnahme sämtlicher Lehrkräfte des kleinen Herren¬
alber Bezirks abgehalten . Auf eine warm empfun¬
dene Begrüßungsansprache , die der Größe und dem
Ernst der Gegenwart gerecht wurde , folgte der
Vortrag des Uebersichtsberichts , über dessen statisti¬
schen Inhalt schon die Nummern 159 und 163 des
Enztülers berichteten . Die wichtigste Seite der Dar¬
legungen war die Kennzeichnung der Richtlinien,
wie unter den gegebenen Verhältnissen und Zuständen
die Unterrichts - und Erziehungsausgnbe der Schule
ersprießlich fortgeführt werden kann und wie die
Verordnungen und Maßnahinen der Behörden in
einmütiger Zusammenarbeit dem Volkswohl mög¬
lichst dienstbar zu machen sind . Oberlehrer Fu chs-
Herrenalb sprach allen Teilnehmern aus . dem
Herzen , als er dem Vorsitzenden wärmsten Tank
für seine Bemühungen abstattete . Den harmonischen
Ausklang bildete der Besuch eines gediegenen Nach¬
mittagskonzerts in : Konversationshaus . Anfangs¬
und Schlußmotiv dieser musikalischen Darbietung
fanden stärksten Widerhall in unfern Herzen : Zu¬
nächst die wuchtige Bearbeitung des Lutherlicds
„Ein ' feste  B,urg " im Kaisermarsch von Richard
Wagner , sodann das Gelübde,  unter welchem
Heer u . Heimat durchzuhalten entschlossen
sind : „Deutschland über alles !"

Wildbad,  15 . Juli . Unser Kur -, Bade - und
Höhenluftkurort erfreut sich in diesem Jahre eines

suchend umher , und zuletzt konnte er sich nicht
enthalten , nach Helga zu fragen . Aber der Ritt¬
meister konnte ihm keine Auskunft geben . Er
hatte eben ein Mädchen zu ihr hinaufgeschickt,
aber sie hatte das Zimmer des Fräuleins leer
gefunden.

So mußte Eberhard sich darauf beschränken,
den anderen seine Abschiedsgrüße für sie aufzu¬
tragen , und wenn er es auch mit jener heiteren
Zuversicht tat , die er nach seiner letzten Aus¬
sprache mit Hertha wieder zur Schau trug , so
würde ein scharfes Auge doch vielleicht das
schmerzliche Zucken wahrgenommen haben , das
dabei um seine Mundwinkel ging.

Als die beiden Begleiter sich von ihm verab¬
schiedet hatten , trieb er seinen Gaul zu rascherer
Gangart an , und eben war seinem rückschauenden
Blick das hohe Dach des Herrenhauses von
Mallente entschwunden , als aus der kleinen
Pforte in der Parkmauer , die sich hier noch ein
Stück an der Straße hinzog , eine schlanke, Helle
Gestalt auf den Weg hinaustrat . Nur eine Minute
noch, und Eberhard hatte sie erreicht . In dem
nämlichen Moment auch war er aus dem Sattel.

„Helga !" rief er in freudiger Ueberraschung.
»So wolltest du mich also doch nicht ohne ein
Wort des Abschieds ziehen lassen ? Oder mache
ich mir törichte Illusionen ? Bist du nicht uist
meinetwillen hier ?"

Sie weinte nicht mehr , aber ihre Augen
waren von Tränen gerötet ; und von neuem
wollte ihr aufsteigendes Schluchzen die Stimme
ersticken. Aber sie nahm alle ihre Kraft zusammen
und bemühte sich, ihm zuzulächeln.

„Natürlich ist es deinetwegen ! Ich konnte
dir vorhin nicht Lebewohl sagen , weil -wen
mir nicht ganz gut war . Aber jetzt — jetzt m e»
wieder vorüber . Und da — da wollte ick o>r
das mitgeben , wenn du es nicht verschmähst.

(Fortsetzung folgt .)
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Gaagenau , 12 . Juli . Die 17jährige Mon-
..„' Äockter Mathilde Jung hier starb heute früh unter
m' größten Kolikschmerzen. Das Mädchen hatte
gern nbcnd frische Kirschen gegessen und kurz da¬

raus Wasser getrunken . (Diesen Vorfall mögen sich
viele zur Warnung dienen lassen .)

(HeNachrichlen u. Telegramm «.
Berlin , 17 . Juli . Der Bau von Untersee-

mä,Äffen von 5000 Tonnen ist einein Telegramm
der Erchange-Telegraph -Compagnie " aus Baltimore
ziÄges das von verschiedenen Morgenblättern ge¬
bracht wird , in Aussicht genommen . Nach dieser
bisher unbestätigten Meldung sollen die Lake Torpedo-
Gesellschaft und der Vertreter von Krupp Überein¬
kommen sein, zu dem genannten Zweck in Amerika
eine Gesellschaft mit 100 Millionen Dollar Kapital
zu gründen. Inzwischen wird , wie dem „ Berliner
Tageblatt" aus Amsterdam berichtet wird , die Ab¬
fahrt der „Deutschland " mit großer Spannung er¬
wartet. In Baltimore wimmele es von Zeitungs¬
berichterstattern und Neugierigen , die das Meer mit
Gläsern absuchten , um englische Kriegsschiffe ' fest-
stellen zn können . — Die „ Vossische Zeitung " bringt
Mülungeu der „Kölnischen Zeitung " , nach denen,
mim erwünscht, während des Krieges noch viele
solcher Blockadebrecher hervorgebracht werden können.
Die Ladungen sollen vorerst nur aus Farbstoffen
bestehen! auch sollen gewisse Wertpapiere angenommen
werde». — (Diese Mitteilung ist mit großer Vor¬
sicht auszunehmen . Die Schristl .)

Washington,  16 . Juli . (Reuter .) Das
Staatsdepartement hat formell entschieden , daß die
„Deutschland" ein Handelsschiff sei . Der Rat im
Staatsdepartement , Polk , hat erklärt , die Entschei¬
dung schaffe keinen Präzedenzfall . Zukünftige Fälle
würden nach ihrer eigenen Beschaffenheit ent¬
schieden werden.

Berlin , 15 . Juli . Der „ Lokalanz ." meldet
i mw Genf:  Präsident Poineare  betonte in seiner

Ansprache an die französischen und verbündeten
Truppen nach der Regie des Nationalfestes:

! Frankreichs nationale Unabhängigkeit sei durch
f Deutschlands Hegemonie bedroht gewesen , die auch

Frankreichs Verbündeten gefährlich werden könnte.
Eine Erneuerung solcher Zustände zu verhindern sei
das Ziel des Weltkrieges , dessen Verheeren beklagens¬
wert sei. Aber kein Friede sei denkbar , ohne die

: Bürgschaft gegen eine Wiederkehr jeder Rechts¬
verletzung.

Rotterdam,  16 . Juli . (GKG .) Die „ Times"
tadeln in einem längeren Artikel die Heeresleitung,
daß sie nicht vor Beginn der Offensive den kindischen
Erwartungen des Volkes nach einem schnellen Auf¬
räumen der Deutschen entgegengetreten sei . „ Daily
Chronicle " schreibt , die Begeisterung flaue ab , da
man nicht verstehe , daß die englischen Operationen
sich so langsam entwickelten . „ Daily Erpreß " tadelt
die Ungeduld der Bevölkerung und die geheimen
Reden und Kritiken der Klubs , die einem Hochver¬
rat gleichkommen.

London,  16 . Juli . (WTB .) Der Petersburger
Korrespondent der Times meldet seinem Blatt , daß
man nicht erwarte , daß es der mittleren russischen
Armee gelingen werde , durch die deutschen Linien
zu brechen . Die Schwierigkeiten seien an dieser
Stelle der Front zu groß.

London,  16 . Juli . Der „ Times " wird aus
Constanza gemeldet , daß von allen Seiten die An¬
wesenheit neuer deutscher Unterseeboote in den
türkischen Gewässern gemeldet . Zwei davon sollen
je 2000 Tonnen groß sein.

Bern,  17 . Juli . Nach einer Kabelmeldung
des Pariser „ Journal " aus New -Aork soll Morgan
die Bildung einer Gesellschaft bekannt gegeben haben,
die Frankreich eine Anleihe von 500 Millionen Francs
besorgen will . Präsident der Gesellschaft sei der
ehemalige amerikanische Botschafter in Paris , Bacon.

Wien,  16 . Juli . Nach Genfer Drahtmeldung
der „ Allgemeinen Zeitung " sollen bei dem Brande
des königlichen Schlosses von Tatoi die Vierverbands¬
mächte schwer belastet sein . Die behördliche Unter¬
suchung hat mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Es gewinnt den Anschein , als ob der wachhabende
Offizier vor dem Ausbruch des Brandes aus dem
Wege geräumt worden sei . — Weiter wird der
„Zeit " gemeldet , daß nach einer „ Matin " -Meldung
eine Rettung der Kostbarkeiten , die das Schloß barg,
sich als unmöglich erwiesen habe ! allein in dem
Pavillon der Königin -Witwe Olga seien für 7 Mil¬
lionen Franken Kunstwerke vernichtet worden.

Berlin,  17 . Juli . Dem „ Berliner Lokalan¬
zeiger " zufolge wurde dem Professor Großer in
Halensee -Berlin ein von ihm selbst gemaltes , wert¬
volles Bild , „ Bismarck auf dem Sterbebett " , das
er der Sicherheit wegen wohlverwahrt im Keller
untergebracht hatte , gestohlen.

Den 17 . Juli 1916 , mittags 12 Uhr.
Berlin. (Priv . -Tel .) Aus dem Haag meldet der

Lokalanzeiger : Daily News hofft , daß es den eng¬
lischen Kriegsschiffen gelingen werde , die „ Deutschland"
abzufassen . Die Aussichten hiefür seien günstig , da
der Bau des Schiffes diesem nicht gestatte , früher
unterzutauchen , als bis es vor dem Virginiagebirge
sei . Die „ Deutschland " brauche , um spurlos unter
der Oberfläche fahren zu können , wenigstens eine
Tiefe von 12 Metern.

Berlin. (Priv .-Tel .) Petit Parisien meldet
lt . Vossischer Zeitung . In Meriko sei eine neue

Revolution ausgebrochen . Ter Oberbefehlshaber
der Carranzaarmee , General Trewino , habe mit
Villa gemeinsame Sache gemacht.

Frankfurt  a . M . (Pr .-Tel .) Aus Chiasso
wird der „ Frkf . Ztg ." gemeldet : Die Minister , mit
Ausnahme des noch in London weilenden Schatz¬
ministers , wurden telegraphisch zu einem Ministerrat
berufen . Boselli konferierte mit Sonnino , Meda,
Sciäloja und dein russischen sowie dem englischen
Botschafter . Der „ Corrierc della Sera " bestätigt:
Zwischen Deutschland und Italien habe ein be¬
fand ., v . 3 Monaten gekündigtes Abkommen bestanden,
Privatpersonen und deren Vermögen zu respektieren.
Das Abkommen sei gekündigt  worden , weil
sich Deutschland nicht daran gehalten habe . Die
Kriegserklärung Deutschlands erscheine noch fraglich.
Das Blatt betont , Italien habe Oesterreich -Ungarn
seiner Zeit dasselbe Abkommen angeboten . Oester¬
reich habe aber abgelehnt . Die Tatsache des An¬
gebots an Oesterreich sei ein Beweis gegen das
Mißtrauen des Vierverbandes , der vermutete , Ita¬
lien stehe in einem Sonderverhältnis zu Deutschland.

Kochvorschrift für Holländer dicke grüne
Bohnen . Die Bohnen werden geputzt, an beiden
Seiten abgezogen und in kleine Stückchen geschnitten.
Hieraus wird Wasser zum Kochen gebracht und die
Bohnen darin L - Stunde gekocht . Nachdem Salz
hinzugesügt worden ist , werden sie nochmals 20 — 30
Minuten gekocht . Hierauf läßt inan sie auf einem
Durchschlag abtropfen . Inzwischen wird Mehl mit
kalten : Wasser angerührt , Pfeffer , Muskat , ein Guß
Essig , Maggiwürze , und wenn nötig , etwas Salz
zugetan und in dieser Tunke die abgebrühten Bohnen
nochmals tüchtig durchgekocht.

Heidelbeeren ohne Zucker eingemacht.
(Langjähriges erprobtes Rezept .)

Leere Flaschen werden gut gereinigt und zum
Trocknen in einem Korb umgestülpt . "Die gewaschenen
Beeren werden in einen Tops mit ganz wenig Wasser
(Bodendecke ) auf dem Herd so lange gekocht bis die
Beeren Saft ziehen , was in ganz kurzer Zeit ge¬
schehen ist . Inzwischen nimmt man 1 Stückchen an
Draht befestigten , brennenden Schwefel , steckt diesen
in die Flasche , klemmt den Draht mit einem Pfropfen
fest u . läßt den Schwefel in der Flasche abbrennen.
Man nimmt nun eine Flasche nach der anderen,
füllt diese mittelst Trichter mit den heißen Beeren
möglichst schnell auf , läßt 2 cm freien Raum am
Hals , tut oben auf die Beeren einen Kaffeelöffel
voll Zucker oder Wasser , so daß die Früchte damit
bedeckt und bindet die Flaschen mit Pergamentpapier
gut zu .
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Im selten
Hnginal -Nrieqseornsn aus ernster 2eit

von Rudols Zollinger.
ö'Ü (Nachdruck verboten . Alle Rechte Vorbehalten .!

Er sah erst jetzt den Strauß dunkclroter
Itosen, den sie in der Hand hielt . Mit einem
freudigen Dankeswort nahm er ihn entgegen.
Er in demselben Augenblick , wo seine Hand

'MM berührte , ging ein heftiges Erbeben
ourch ihren jungen Leib , und plötzlich , ohne daß

Mch ihnen sich hätte Rechenschaft darüber
Men können , wie es geschehen war , lag die
Wnnende an seiner Brust.

k.j^ 'Mprachen nicht , und sie hatten wohl auch
liion einen klaren Gedanken . Aber sie
in ^ M 'chmusästungen , als ob sie sich durch nichts

i, E . wieder wollten voneinanderreißen
"' . und  ihre jungen Lippen fanden sich wie-
uno wieder in heißen , durstigen Küssen.

auch nicht an dem Tage , da er ihr
einer Liebe gesprochen , und

iein»N t .^'"UZilligung erhalten , hatte  Eberhard
Kli,triü„ umfaßt , nie hatte er einen solchen
gesuhlt"*" Glückseligkeit in seinen Adern
Schwägerin , von der

war es nur seine künftige
dnü, " " " " er er hier Abschied nahm — ,
Band ihr und ihm kein anderes
und das Band guter Kameradschaft
Es mns m verwandtschaftlicher Zuneigung.
unv"neitMcke ° ^ " ^ schmählicher Wortbruch , war
suhlten Sunde , wenn sie etwas anderes

Minut -n ^ ,?. ^ " 5. " " ch den wenigen flüchtigen
sein gekommen " m̂ ^ ^ r° drgessenheit Vewußt-
Abec iw . sie sprachen es nicht aus.
»in weitersmr voneinander , und ohne

es Wort , ohne auch nur einen Blick

imch Eberhard zurückzuwerfen , eilte Helga durch
die angelehnte Pforte in den Park zurück.

Eberhard aber stieg mit fest zusammen-
gepießteu Lippen zum zweitenmal in den Sattel
und sprengte mit losen Zügeln in den sinkenden
Abend hinein.

8 . Kapitel.

Die Kosaken.
Drei Tage nach Eberhard von Ragollas Ab¬

schied hielt vor dem Herrenhaus von Mallente ein
kotbespritztes Wägelchen,  und ihm entstieg ein
großer,  blondbürriger Herr mit goldgefaßten,
glitzernden Brillengläsern . Er ersuchte den
Kutscher , auf seine Wiederkehr zu warten , da er
zum Abendzuge wieder an der Eisenbahnstation
sein müsse , und begab sich in das Haus , wo ihm
zufällig Hertha auf der Diele entgegenkam . Mit
einer gewissen würdevollen Steifheit zog der un¬
bekannte Besucher seinen Hut.

„Gestatten Sie mir , gnädige Frau oder gnä¬
diges Fräulein , daß ich mich vorstelle . Ich bin
der Universitätsprofessor Mathesius aus Königs¬
berg . Und ich bin gekommen , um mich eines
Auftrages an den Herrn Rittergutsbesitzer Her¬
mann von Raven zu entledigen ."

„Mein Vater ist leider augenblicklich nicht
anwesend , Herr Professor ! Er befindet sich
draußen auf den Feldern . Aber ich erwarte ihn
in jedem Augenblick zurück , und wenn Sie eine
kurze Zeit verzeihen wollen - "

Sie deutete mit einladender Handbewegung in
das Zimmer , dessen Tür sie vor ihm geöffnet hatte,
und mit einer abermaligen hölzernen Verbeugung
schritt Mathesius über die Schwelle.

„Es wäre mir allerdings schmerzlich , wenn ich
Herrn von Raven die mir aufgetragene Be¬
stellung nicht von Angesicht zu Angesicht aus-
richlen könnte . Es war eine ziemlich beschwer¬

liche Reise , die ich zu diesem Zweck habe unter¬
nehmen müssen . Für eine einfache Zivilperson
ist auf der Eisenbahn ja gar kein Fortkommen
mehr . Nichts als Militärzüge . Auf jeder kleinsten
Station eine halbe oder ganze Stunde Aufent¬
halt . Und eine beständige Furcht , daß man über¬
haupt nicht weiterkommt ."

Hertha , die sich verpflichtet fühlte , dem Pro¬
fessor bis zur Ankunft des Vaters Gesellschaft zu
leisten , hatte sich ibm gegenüber niedergelassen.
Trotz seiner altfränkischen Manieren und seiner
pedantischen Ausdrucksweise machte ihr der Man»
einen sympathischen Eindruck.

„Ja , das ist eben die Mobilmachung, " er¬
widerte sie freundlich . „ Wir haben seit ihrem
Beginn den Eindruck , hier von aller Welt abge¬
schnitten zu sein . Nicht einmal die Post und die
Zeitungen scheinen noch ihren Weg bis in unsere
Einsamkeit finden zu können ."

Mathesius nickte ernsthaft.
„Es ist eine beschwerliche Zeit . Und doch

dürfen Sie sich glücklich schätzen , gnädige Frau
oder gnädiges Fräulein !"

„Fräulein , wenn ich bitten darf, " belehrte fie
ihn lächelnd . „Ich heiße Hertha von Raven ."

Der Professor stand von seinem Stuhle auf,
um die Vorstellung mit einer abermaligen Ver¬
beugung zu quittieren . Dann , nachdem er sich
unter sorgfältigem Beiseiteschlagen der Rockschöße
wieder gesetzt hatte , fuhr er fort:

„Und doch dürfen Sie sich glücklich schätzen,
mein Fräulein , von dem Kriegsausbruch nicht in
fremdem , feindlichem Lande überrascht worden zu
sein . Denn ich bin wohlberechtigt , von dem Lande,
das ich im Sinne habe , als von einem feind¬
lichen zu sprechen . "

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen unS Prioat - Knzeigsn.
K. Oberamt Neuenbürg.

Erntevorschätzungen 1816.
Die (Stadt -) Schultheißenämter werden nochmals dringend

ersucht, die örtlichen Schätzungsurkunden unfehlbar spätestens
bis Freitag , den 21. ds . Mts . vorzulegen, da die oberamt¬
liche Sachverständigen-Kommisson am Montag, 24. ds. Mts .,
vormittags 8 Uhr, Zusammentritt und bis dahin die nötigen
Vorbereitungenbeendigt sein müssen.

Den 15. Juli 1916. Oberamtmann Ziegele.

Stadt Neuenbürg.

Hch-LersteiglMg.
Am Samstag , den 22. Juli d. I ., vormittags 9 Uhr,

kommen auf dem hiesigen Rathaus aus dem Stadtwald Distrikt II.
Abteilung 5, Oberes Eisenriß im öffentlichen Aufstrich zum
Verkauf:

7 Stück buchene Hauklötze,
31 Rm. buchene Scheiter,
9,5 Rm. buchene Prügel, I. Sorte.
Neuenbürg,  den 15. Juli 1916.

Stadtschultheißenamt : Stirn.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Am Dienstag , den 18. Juli werden vormittags von
7—8 Uhr an die Inhaber Fleischkarten Nr . 540 rückwärts bis
Nr . 251, 8—9 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten Nr. 250
rückwärts bis Nr. 1 soweit der Vorrat reicht,

Frintch mi>Margarine(Ipeisksttt)
ohne Fleisch- oder Buttermarken im Rathaus abgegeben. Es
erhalten: Haushaltungen von 2—4 Personen 250 Gramm,
über 4 Personen 500 Gramm. Preis 2 für 500 Gramm.
Geld abgezählt bereit halten.

Den 15. Juli 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Das Sammeln von Waldbeeren.
Das Sammeln von Heidelbeeren ist in den Domänen¬

waldungen des Forstbezirks Kaltenbronn nur in der Zeit vom
20. bis 28. Juli gestattet. Das Sammeln zwischen abends 7
Uhr und morgens 7 Uhr ist verboten, desgleichen das Ueber-
nachten in Hütten oder sonst innerhalb des Waldes. Einge¬
zäunten Stellen des Waldes dürfen nicht betreten werden.

Außerhalb Badens wohnende Personen haben einen Er¬
laubnisschein gegen Bezahlung von 3 ^ zu lösen. Diese Scheine
können von den Forstwarten Schultheiß in Rombach, Lauer
in Dürreich und Rheinschmidt in Brotenau bezogen werden und
müssen beim Sammeln mitgeführt werden. Zuwiderhandlungen
werden forstpolizeilich bestraft.

Privileg. WM. KibelMMt, Ztittgari.
Schönstes Geschenk fürs christliche Haus!

Die We! jiir die HaMudM
irr drei Jahrgänge «.

Für jeden Tag ein Schriftabschnitt, Gebet und Lied.
Neu durchgesehener Luthertert.

Großoktav-Format 24 ' /s :16ff2 cm. Gewicht 1100Gramm.
Zunächst erschien der erste Jahrgang mit 366 täglichen
Andachten aus den: Alten und Neuen Testament und einem

Anhang für Festzeiten. — Umfang 392 Seiten.
Einbände und Preise : Mark

. . . . 2 .—
. 3.—

Leinen, Goldtitel, Farbschnitt . . .
Leinen, Rückenvergoldung, Goldschnitt, Futteral . .
Saffian, Rücken- und Seitenvergoldung, Goldschnitt,

Futteral.
Leinen, eisernes Kreuz mit Kranz in Silberprägung,

Schwarzschnitt, Futteral, mit Widmungsblatt,
würdige Gedächtnisgabe für die Angehörigen
Gefallener und Willkommgabe an heimkehrende
Krieger.

6.50

2.

(Der zweite und dritte Jahrgang erscheint im Laufe des
Jahres 1916.)

Zu beziehen durch die Agentur der Privileg . Württ.
Bibelanstalt:

V . LLssL , önekkauät., kkoiieudiirg.

Neuenbürg , 15. Juli 1916.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden u.
Bekannten die traurige Nachricht mit, daß mein lieber

Gatte, unser guter, treubesorgter Vater,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

IVüdelm Ksu 88
nach langem, schwerem Leiden im 45. Lebens¬

jahr Samstag nacht 12 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tiefbetrübten Hinterbliebenen:

Die trauernde Gattin:
Rosine Gauß, geb. Bester

mit ihren Kindern.

Beerdigung findet am Dienstag den 18. Juli , nach¬
mittags 4 Uhr, statt.

Calmbach, 16. Juli 1916.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir
hiemit die schmerzliche Nachricht, daß mein treubesorgter

Mann, unser l. Vater und GroßvaterVilkelmI-ovder
Vrelrvr iirsislvi'

nach kurzem, schwerem Leiden heute mittag
unerwartet rasch im Alter von 66 Jahren verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
in tiefer Trauer:

Die Gattin : Katharine Locher, geb. Schumacher.
Familie Karl Zachmann, Pforzheim.

„ Alex. Locher.
Wilh . Locher, z. Zt . im Feld.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 4 Uhr.

Den Heldentod erlitt am 10. Juli d. I . an der
Westfront unser Oberbrauer

HerrIakob Rsttelbactz.
Wir beklagen den Verlust des braven, treuen

Mitarbeiters aufs innigste und werden ihm ein dank¬
bares und ehrendes Gedenken bewahren.

Herrenalb , den 16. Juli 1916.
GebrÜSer Mönch, Xloslerbi-auei-ei.
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-3 - Gott dem All¬

mächtigen hat es ge¬
fallen unser liebes
Kmd und Brüderle

Irans Erich
nach kurzer schwerer Krank¬
heit im Alter von pH
Jahren zu sich zu nehmen.

Jur tiefen Schmerz:
Eugen Mahler mit Frau

Clara , geb. Silbereisen,
Die Brüder : Siegfriedu

Eugen.
Beerdigung Dienstag3Uhr.
Für etwa zugedachte Bei¬
leidsbesuche wird herzlich
gedankt.

Freiwillige Knkruch
Neuenbürg.
K Den Korpsange¬

hörigen zur Kenntnis,
daß unser treuer
Kamerad

nach schwerem Leiden von un-
geschieden ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag Nachmittag4 Uhr
statt. Das Korps versammelt
sich Punkt tzr4 Uhr vor dem
Rathause. Zahlreiche Beteilig¬
ung erwartet

das Kommando.

. Ardeiter-Dttm
Ueuenbürg.

Unsere Mitglieder werden rm
dem Hinscheiden unseres lang¬
jährigen pflichtgetreuen Kassiers

Wilhelm Gauß
hiermit geziemend in Kenntnis
gesetzt mit dem ErsuchenW
zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung. Sammlungm
Trauerhaus . Vereins-Zeichen
sind anzulegen.

Marge« sowie Mitz
irische

klmmkuvk L lls>
lVsnvubüi 'K :: VolVO

Neuenbürg . s

HeusLheues
4 ' /-/4 ' /-  m inmitte derStadtßs
verkaufen. Karl Bischofs, ;

Telephon Nr. 13. )

Formulare
zu

Aeußerungen über Gesuchek
zu Ausstellungen von Staats¬

angehörigkeitsausweisen
(Heimatsscheinen)

empfiehlt
dieBuchdruckereid.Enstale»

l
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